
halten wir Menschen wun-
derbar aus, vor allem chro-
nisch Kranke sind mit
solchen Situationen bestens
vertraut. Chronische Be-
lastungen wie Sorgen und
Ängste bewältigen wir Men-
schen nur dann gut, wenn
wir uns stark fühlen. Somit
muss in der Krisenkommu-
nikation darauf geachtet
werden, uns Menschen im-
mer wieder zu stärken und
zumotivieren.

der Hand und es wird wohl
auch eine politische Heraus-
forderung, behutsam die
richtigen Schritte zu setzen.

Orientierung finden
Interessierte unter
www.chronischkrank.at und
www.hdi-leben.at
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GenerationCoronaunddieFolgen
Interview.DasCoronavirus bestimmt seitmehr als einem Jahr unser Leben. Die Folgen davonwerden uns noch in Zukunft
begleiten, erklärt JürgenHolzinger vomVerein ChronischKrankÖsterreich imGesprächmitMichaelMiskarik vonHDI LEBEN

JürgenHolzinger von
ChronischKrankÖsterreich

Neuer Alltag zwischenHomeoffice undHomeschooling: Die Covid-19-Pandemie hat das Zusammenleben auf vielerlei Art verändert

DirektorMichaelMiskarik,
HDI LEBENÖsterreich

Die Herausforderungen
der Corona-Krise wer-
den uns wohl noch

viele Jahre begleiten. Direk-
tor Michael Miskarik, Leiter
der HDI Lebensversicherung
AG in Österreich, spricht mit
Jürgen E. Holzinger vom
Verein ChronischKrank Ös-
terreich, welche Konsequen-
zen dies für unsere Gesell-
schaft hat.

Die Corona-Krise wirkt sich
auf viele Bereiche unseres
Lebens und im Alltag aus.
Worauf solltenwir dabei be-
sonders achten?
Jürgen E. Holzinger: Neben
Wirtschaft und Arbeitsmarkt
ist vor allem die physische
und psychische Gesundheit
schwer beeinträchtigt. Über-
füllte Intensivstationen und
Krankenhäuser sind nur
einige der offiziellen Para-
meter, nach denen die Co-
rona-Maßnahmen gesetzt
werden. Homeoffice, Dis-
tance-Learning, Ausgangs-
beschränkungen und Ein-
schränkung der sozialen
Kontakte führen dazu, dass
eine ganze Generation einer
enormen psychischen Be-
lastung ausgesetzt ist –
Fachleute sprechen bereits
von einer psychosozialen
Pandemie. Daher bedarf es
einer fundamentalen Än-
derung der Krisenkommuni-
kation.

Soziale Distanz gilt als
„Unwort“ des letzten Jah-
res. Ist es nicht ein funda-
mentales Grundbedürfnis
eines jeden Menschen, in
Beziehung zu anderen zu
sein?

Körperliche Distanz gilt
dem Schutz der körper-
lichen Gesundheit, aber
psychosoziale Nähe dem
Schutz der Seele. Nur wenn
beides verbunden wird,
kann diese Krise positiv be-
wältigt werden. Hier
braucht es zielgruppenspe-
zifische Maßnahmen – auf
wirtschaftlicher und insbe-
sondere auf psychosozialer
Ebene. Kurzfristigen Stress

Wie wirkt sich falsche
Krisenkommunikation kon-
kret aus?

Es hat fatale Folgen,
wenn das Heraufbeschwö-
ren von Bedrohungen und
das Schüren von Angst als
Steuerungsmittel für Maß-
nahmen herangezogen wer-
den. Vor allem bei der
Psyche zeigen sich als Folge
solcher Maßnahmen die
Reizbarkeit der Menschen
und wie die Nerven blank
liegen. Es sind Ermüdungs-
erscheinungen, die Lebens-
freude geht verloren und
somit auch die psychische
Gesundheit. Diese Folgen
sind generationsübergrei-
fend und treffen demnach
Jung und Alt. Die Jugend
wird beispielsweise als Co-
rona-Generation bezeichnet
und eine Matura im Corona-
Jahr erfährt nicht dieselbe
Wertigkeit wie die Jahre zu-
vor. Die ältere Generation
vereinsamt durch diverse

Beschränkungen und Be-
suchsverbote in den Alten-
und Pflegeheimen.

Menschen mit Vorerkran-
kungen haben sich über die
Jahre meist ein Netzwerk
mit Ärzten, Therapien und
Medikamenten aufgebaut.
Was bedeutet die Pandemie
nun für sie?

Die Pandemie stellt ih-
nen abseits der chronischen
Erkrankung eine zusätzliche
Hürde in denWeg. Arzt- und
Krankenhaustermine sowie
der Weg zu Therapien und
Medikamenten werden

schwieriger bzw. sind diese
mit Maßnahmen, wie einem
Eintrittstest, verbunden. Das
aufgebaute Sicherheitsnetz
bekommt durch die Pande-
mie Risse, was die psychi-
sche Stabilität verringert.
Gerade bei Vorerkrankun-
gen ist neben der körper-
lichen Gesundheit vor allem
die psychische Gesundheit
von besonderer Bedeutung.
Es braucht dahingehend
dringend mehr Möglich-
keiten und einenAusbau von
psychosozialer Therapie auf
Krankenschein.

Was bedeutet diese Ent-
wicklung für unser Gesund-
heitssystem?

Frust und Angst zeichnen
ein Bild, welches unserer psy-
chischen Gesundheit schadet.
Eine psychosoziale Pandemie
ist die Folge. Eine Mehrbe-
lastung des Gesundheitssys-
tems im Bereich psychischer
Gesundheit liegt bereits auf

ImnächstenKURIER-
Schwerpunktthema
am23.Maigeht esum
dieAuswirkungenvon
psychischemStress auf
unsereGesundheit.

LEBENSWERTER
Lesetipp

„BU – das staatliche
System“ zeigt den Zusam-
menhang zwischen Berufs-
unfähigkeit und Psyche.
Das Fachbuch kann unter
akademie@chronischkrank.at
um 39,90 € inkl. Versand
bestellt werden.
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